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278 ©buatö SKoriïe: iKein gfluft. — £>• St. ßienaft: (spiele nidjt mit ©d)ief3gefr>el)t.

einer feiner Beften unb poefieboltften ©IrBeiten,
„®er borgen", fläglidj. Sßir ïjoffen ben ©d)a=
ben baburd) gut gu machen, baff mir Bleute bie
fftabierung „©er gluff" reforobugieren. ©aê
Original, meldjeê ber Sfünftler un§ in IieBen§=

mürbigfter gornr gur SBiebergaBe überlief, fjat
eine Bebeutenbeê ©luêmaff (52x35 cm) unb ift
gum greife bon gr. 40 Beim UrtjeBer gu Be=

gießen.

gn Breit auêlabenben, am Ufer ftcf) auf=

Bäumenben ©Bogen fommt ber glufs bat)erge=

gegen, linfê unb red)t§ bon frönen ©BaIbBe=

ftänben Begleitet, bie einen ®urd)BIid in fanft
auffteigenbeS ^ügellanb geftatten. gut ©3or=

bergrunb, bon einer im grût)IingêtrieB ftelfem
ben ©Sirfengrufope toeitjeboll empfangen, fdfmem
ïen fie linïê in bie gerne aB. ©Bit melier SieBc
unb Eingebung ift ba§ reicfje ©etail I)erau§ge=
arbeitet unb bod), luie groffgügig unb elementar
toirït bag ©ange!

9îletn gluß.
9 gtujf, mein gtujf im ©Borgenftrafil
(Smpfange nun, empfange
©en fefmfucf)tsooflen 2eib einmal,
Unb biiffe ©3ruft unb ©Sange

— ©r fü£)[f mir fcfion tjerauf bie ©3ruff,
(Sr küf)lt mit SieBesfcfwuerluft
Unb jaud)3enbem ©efange.

©5 fcfdüpff ber goibne Sonnenfd)em
3n ©ropfen an mir nieber,
©ie ©Boge roieget aus unb ein

©ie tjingegebnen ©lieber ;

©ie ©trme f)ab' id) ausgefpannf,
Sie kommt auf mid) t)ergu gerannt,
Sie fafjt unb läfff mid) roieber.

©u murmetft fo, mein gtujf, marum?
©u trägft feit alten Sagen
©in fettfam ©Bürden mit bir um,
Unb müf)ft biet), es 3U fagen;
©u eitft fo fetjr unb täufft fo feb>r,

2üs müjfteff bu im ßanb umt)er,
©Ban toeif) nicfjf men, brum fragen.

©er Gimmel, blau unb kinberrein,
©Borin bie ©Betten fingen,
©er Stimmet ift bie Seete bein :

9 tajf mief) ifm öurd)bringen!
Sc£) tauct)e mief) mit ©eift unb Sinn
©urd) bie oertiefte Staue f)in,
Unb kann fte nid)f erfcfnoittgeti

©Bas ift fo tief, fo tief mie fie?
©ie Siebe nur atteine.

Sie mirb nicf)t fatt unb fattigt nie
©Bit it)rem ©Bed)[elfd)eine.

— Sd)mitt an, mein glufe, unb tjebe bid)
©Bit ©raufen übergieße mid)
©Bein Geben um bas beine

©u roeifeft fcEjmeidjetnb mief) 3urück

3u beiner StumenfcBroette.

So trage benn allein bein ©tüch,
Unb mieg auf beiner ©Bette

©er Sonne $rad)f, Bes ©Bonbes ©tut) :

©lad) taufenb Srren kef)reft bu

3ur em'gen ©Butterquelle.
(Sbuarb üftörife.

Ungtüifsfätte, bie brtrd) Ieid)tftnnige§ igan
tieren mit ©dfufftoaffen alter Strt fjertoorgerm
fen toerben, gehören gemiffermaffen gum eifer=
neu Sßeftanb ber fïageêBIatter. ®roig alter
©Barmtngen motten bie ©Berichte nid)t üerftum»
men; bietntef)r tfäufen fid) immer nod) bie

gälte, Bei meldfen nur gu oft BIüI)enbe 2Ben=
fdierileBen Bern leibigen Unfug gum Opfer fal=
ten. ®ie ffteue fommt bann gu fpät.

21m rneiften üerbreitet ift bie Unfitte, in
fpieterifdfer ©Seife mit ©djufjtoaffen auf naf)e=

ftetjenbe ©Serfonen gu gieten ober gar aBgubrüf»

„6piele nid)t mit 6d)ief3getoebr."
©in ©rteBriiê bon îsolj. Sïrn. Äiennaft.

fen, olfne fic^ bortjer gu üergemiffern, ob bie

©Baffe arid) mirflid) entloben ift. ÜBert)aupt
füllte fief) febermann gur ftrengen ©ßflidjt
matten, unter feinen Umftänben im ©paffe bie
©Bünbung eineë ©eloefireê ober einer ©ßiftote

auf feine ÜBeBenmenfdfeit gu rieten, artd) bann
nidjt, toenn mit ©idferpeit feftfteB)t, baff meber
eine fdfarfe nod) Btinbe ©Batrone im Saufe
fteeft.

©Bir B)at einmal in fungen gapren mein
eigener tfteüolüer eine Setfre erteilt, bie für baff

gange SeBen genügte: - - '
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einer seiner besten und poesievollsten Arbeiten,
„Der Morgen", kläglich. Wir hoffen den Scha-
den dadurch gut zu machen, daß wir heute die
Radierung „Der Fluß" reproduzieren. Das
Original, welches der Künstler uns in liebens-
würdigster Form zur Wiedergabe überließ, hat
eine bedeutendes Ausmaß (52X35 cm) und ist
zum Preise von Fr. 40 beim Urheber zu be-

ziehen.

In breit ausladenden, am Ufer sich auf-

bäumenden Wogen kommt der Fluß daherge-
zogen, links und rechts von schönen Waldbe-
ständen begleitet, die einen Durchblick in sanft
aufsteigendes Hügelland gestatten. Im Vor-
dergrund, von einer im Frühlingstrieb stehen-
den Birkengruppe weihevoll empfangen, schwen-
ken sie links in die Ferne ab. Mit welcher Liebe
und Hingebung ist das reiche Detail herausge-
arbeitet und doch, wie großzügig und elementar
wirkt das Ganze!

Mein Fluß.
O Fluß, mein Fluß im Morgenslrahl!
Empfange nun, empfange
Den sehnsuchtsvollen Leib einmal,
Und küsse Brust und Wange!
— Er fühlt mir schon herauf die Brust,
Er kühlt mit Liebesschauerlust
Und jauchzendem Gesänge.

Es schlüpft der goldne Sonnenschein

In Tropfen an mir nieder,
Die Woge wieget aus und ein

Die hingegebnen Glieder;
Die Arme hab' ich ausgespannt,
Sie kommt aus mich herzu gerannt,
Sie faßt und läßt mich wieder.

Du murmelst so, mein Fluh, warum?
Du trägst seit alten Tagen
Ein seltsam Märchen mit dir um,
Und mühst dich, es zu sagen;
Du eilst so sehr und läufst so sehr,

Als müßtest du im Land umher,

Man weiß nicht wen, drum fragen.

Der Himmel, blau und kinderrein,
Worin die Wellen singen,

Der Himmel ist die Seele dein:
O laß mich ihn durchdringen!
Ich tauche mich mit Geist und Sinn
Durch die vertiefte Bläue hin,
Und kann sie nicht erschwingen!

Was ist so lief, so tief wie sie?

Die Liebe nur alleine.
Sie wird nicht satt und sättigt nie

Mit ihrem Wechselscheine.

— Schwill an, mein Fluß, und hebe dich!
Mit Grausen übergieße mich!
Mein Leben um das deine!

Du weisest schmeichelnd mich zurück

Zu deiner Blumenschwelle.
So trage denn allein dein Glück,
Und wieg auf deiner Welle
Der Sonne Pracht, des Mondes Ruh:
Nach tausend Irren kehrest du

Zur ew'gen Multerquelle.
Eduard Mörike.

Unglücksfälle, die durch leichtsinniges Han
tieren mit Schußwaffen aller Art hervorgeru-
fen werden, gehören gewissermaßen zum eiser-
nen Bestand der Tagesblätter. Trotz aller
Warnungen wollen die Berichte nicht verstum-
men; vielmehr häufen sich immer noch die

Fälle, bei welchen nur zu oft blühende Men-
schenleben dem leidigen Unfug zum Opfer fal-
len. Die Reue kommt dann zu spät.

Am meisten verbreitet ist die Unsitte, in
spielerischer Weise mit Schußwaffen auf nahe-
stehende Personen zu zielen oder gar abzudrük-

„Spiele nicht mit Schießgewehr."
Ein Erlebnis von Joh. Arn. Kiennast.

ken, ohne sich vorher zu vergewissern, ob die

Waffe auch wirklich entladen ist. Überhaupt
sollte sich jedermann zur strengen Pflicht
machen, unter keinen Umständen im Spaße die

Mündung eines Gewehres oder einer Pistole
auf seine Nebenmenschen zu richten, auch dann
nicht, wenn mit Sicherheit feststeht, daß weder
eine scharfe noch blinde Patrone im Laufe
steckt.

Mir hat einmal in jungen Jahren mein
eigener Revolver eine Lehre erteilt, die für das

ganze Leben genügte: ' - -
'
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33ei

Qdj faut am fjxäten Bacfjmitxag
in Begleitung meineg Bruberg bom
©äntiggtpfel herunter. Enjet 2ßeg

führte übet ben Blauen ©djnee nadj
bem ronxantifdjen SMbfirdjli, in
bejjen Balje ficÉ) bag Sßirtgljaug im
Sîft^er unb bie burdj ïlajfifcîje jaxâï)i=

ftorifdje gitnbe Berühmt geimoxbe=

nen ©rotten befinben. ©er £)exx=

licfje ©ag ging gur Beige, bag border
jo fd)öne SBettex tear neblig getoor=
ben, unb fdjliejflidj begann eg jo
auggiebig gu regnen, bafj toir trot;;

unjern SBänteln in trojDfnajjem Qu=

ftanbe beim Söirtgljaug eintrafen.
©a ber Rimmel burdjaug feine
Btiene madjte, jeine ©cfjleufen git
jdjliejjen, berging ung bie Suft gur
Ibeitern ©altoanberung, unb jo ber=

brauten toir bie BacE)t in ber gaft=
lichen Verberge.

Slnt anbern SBorgen gojj eg in Strömen
loeiter. ©rft gegen geljn Xtljr fjeiterte fid) bag
Sßetter auf, unb id) trat bor bag §aug auf bie

©erraffe, um mit SBonne bie ïôftlic^ frijcEje Suft
einguatmen. SReitx Bruber fjatte fid) in ber

SBirtfiube niebergelaffen unb bertrieb fid) bie

Qeit mit einem einjamen ©afte burtd) ben iib=

lidjen Qafj, toäfjrenb id) alg ttnfunbiger jel)en
muffte, tbie id) ber Sangentoeite entflieljeix
tonnte. i

©inige Qeit ging tdj jd)aute ing ©at unb
nad) ben Bergen, ftubierte bie Xfarte unb
jdjlenberte fjiniiber gum SMbfircfjli. ©anxt
fing id) gu j;ud)gen an, urn bag an biejer ©telle
Befannte ©djo gu toeden. ©ei eg nun, bajf bie

Suft nidjt rein genug toar ober bafs ber SBinb
bon ber ungiinftigen ©eite blieg — furg, bag
©djo fjielt fid) in bejd)eibenen ©rengen. Urn
iljm Beine gu ntad)en, ftieg id) ing Qimmer
I)inauf unb tub mein ©djiejjgeug, einen fed)g=

läufigen Bebolber, mit blinben Batronen aitg
einem befonbern Bödmen. ©ann ging id)
toieber gur ©erraffe hinunter unb freute mid)
auf ben gu ertoartenben afufiifdjen ©enujj.

©ben toar id) im Begriff, ben erften ©djufj
überg ©at Ijinaug abgufeuern, ba fiel mir ein,
bafj eg bod) ein befoitbereg ©aubiunx toiire,
toenn id) bireft gegen bag $enfter fdjiejjen
toitrbe, tjinter benx id) bie beiben langtoeiligeu
Sajjbriiber in ber SBirtftube fi^en fat), ©iefen
tooUte id) ben ©f>af) berberben; fie Würben fdjön

ben ©ennert auf ber SSaumgarteitalp, 3 ©tunbeu
oberhalb ßirtiljal. (Canton @Iaru§).

erjd)reden, toenn auf einmal ein ©djujj gegen
bie ©treibe bonnerte! ®ie ©ad)e tear ja unge=
fäljrlidj; toufjte idj bod), bajj bie SBaffe blinb
getaben toar. ©o fonnte id) rufjig ben aujjer=
getoöljnlidjen ©rumpf augfjnelen. ®ag tear
einmal ettoag anbereg, alg immer nur mit ben

Emödjeln auf bie ©ifdjfüatte aufguflatjdjen!
Qdj fjob aljo bext Bebolber unb gielte genau

in ber Bidjtung nad) benx Xïojxfe meineg al)=

nungglojen Brxtberg. ©djon Ijatte id) ben

©rüder angegogen; aber eg ging biegmal jo
merftoürbig fdjtoer! Bafdj übergeugte id) mid)
nodj, bajj bie ©idjetung gelöft toar, unb toieber

fjxannte idj ben ^ebeL SBirflicfj jonberbar, toie

tjart jic^ ïjeute bie Söaffe Ejanbïjabte! Qdj gog
ftärfer an — int nädjften Stugenblid muffte ber

®nat(effe!t fommen. ®a fdotslidj bliijte mir
toie eine pljere ©ingebung ber ©ebanfe burdj
bag ©efjirn: Übergeug bid) nodjmalg, ob audi
toirflidj blinb gelaben ift! Qd) jenfte bie SSaffe,.
um nadjgufetjen — uttb eine furd)tbare ©ai
blieb ungefdjeljen:

©er exfte ©djitjf bon ben fedjfen toar ein

Stugctjdjujf!
SBie biefe eine B^trone üor ben Sauf ge=

fommen ift, toirb mir immer ein Bätjet bleiben.
Btöglid), ba^ ijon früher I)er nod) ein jdjarfer
©t^ufe int Bebolber ftedte xtxtb bajf id), o^ne eg

gu merfen, nur fünf blinbe B^troixeit etxx-

führte ; bieHeidit axtdj toar burdj ein Berfeljen
eine unridjtige Batrone in bag Bafet geraten.
Slut gangen Körper gitternb, jdjtidj idj toie ein

I. A. Kienast: Spiele nicht mit Schießgewehr. 27S

Bei

Ich kam am späten Nachmittag
in Begleitung meines Bruders vom
Säntisgipfel herunter. Unser Weg
führte über den Blauen Schnee nach
dem romantischen Wildkirchli, in
dessen Nähe sich das Wirtshaus im
Äscher und die durch klassische prähi-
storische Funde berühmt geworde-
nen Grotten befinden. Der Herr-
liche Tag ging zur Neige, das vorher
so schöne Wetter war neblig gewor-
den, und schließlich begann es so

ausgiebig zu regnen, daß wir trotz
unsern Mänteln in tropfnaßem Zu-
stände beim Wirtshaus eintrafen.
Da der Himmel durchaus keine

Miene machte, seine Schleusen zu
schließen, verging uns die Luft zur
weitern Talwanderung, und so ver-
brachten wir die Nacht in der gast-
lichen Herberge.

Am andern Morgen goß es in Strömen
weiter. Erst gegen zehn Uhr heiterte sich das
Wetter auf, und ich trat vor das Haus auf die

Terrasse, um mit Wonne die köstlich frische Luft
einzuatmen. Mein Bruder hatte sich in der

Wirtstube niedergelassen und vertrieb sich die

Zeit mit einem einsamen Gaste durch den üb-

lichen Jaß, während ich als Unkundiger sehen

mußte, wie ich der Langenweile entfliehen
konnte. >

Einige Zeit ging es; ich schaute ins Tal und
nach den Bergen, studierte die Karte und
schlenderte hinüber zum Wildkirchli. Dann
fing ich zu juchzen an, um das an dieser Stelle
bekannte Echo zu wecken. Sei es nun, daß die

Luft nicht rein genug war oder daß der Wind
von der ungünstigen Seite blies — kurz, das
Echo hielt sich in bescheidenen Grenzen. Um
ihm Beine zu machen, stieg ich ins Zimmer
hinauf und lud mein Schießzeug, einen sechs-

läufigen Revolver, mit blinden Patronen aus
einem besondern Päckchen. Dann ging ich

wieder zur Terrasse hinunter und freute mich
auf den zu erwartenden akustischen Genuß.

Eben war ich im Begriff, den ersten Schuß
übers Tal hinaus abzufeuern, da fiel mir ein,
daß es doch ein besonderes Gaudium wäre,
wenn ich direkt gegen das Fenster schießen
würde, hinter dem ich die beiden langweiligen
Jaßbrüder in der Wirtstube sitzen sah. Diesen
wollte ich den Spaß verderben; sie würden schön

den Sennen auf der Baumgartenalp, 3 Stunden
aberhalb Linthal. (Kanton Glarus).

erschrecken, wenn auf einmal ein Schuß gegen
die Scheibe donnerte! Die Sache war ja unge-
fährlich; wußte ich doch, daß die Waffe blind
geladen war. So konnte ich ruhig den außer-
gewöhnlichen Trumpf ausspielen. Das war
einmal etwas anderes, als immer nur mit den

Knöcheln auf die Tischplatte aufzuklatschen!
Ich hob also den Revolver und zielte genau

in der Richtung nach dem Kopfe meines ah-
nungslosen Bruders. Schon hatte ich den

Drücker angezogen; aber es ging diesmal so

merkwürdig schwer! Rasch überzeugte ich mich
noch, daß die Sicherung gelöst war, und wieder
spannte ich den Hebel. Wirklich sonderbar, wie
hart sich heute die Waffe handhabte! Ich zog
stärker an — im nächsten Augenblick mußte der

Knalleffekt kommen. Da plötzlich blitzte mir
wie eine höhere Eingebung der Gedanke durch
das Gehirn: Überzeug dich nochmals, ob auch

wirklich blind geladen ist! Ich senkte die Waffe,,
um nachzusehen — und eine furchtbare Tat
blieb ungeschehen:

Der erste Schuß von den sechsten war ein
Kugelschuß!

Wie diese eine Patrone vor den Lauf ge-
kommen ist, wird mir immer ein Rätsel bleiben.
Möglich, daß von früher her noch ein scharfer
Schuß im Revolver steckte und daß ich, ohne es

zu merken, nur fünf blinde Patronen ein-
führte; vielleicht auch war durch ein Versehen
eine unrichtige Patrone in das Paket geraten.
Am ganzen Körper zitternd, schlich ich wie ein
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üBerfüEirter SSetBrecpet bie Steppe pinauf in
bag Qitnmér, too id) SJtüpe Tratte, meine gaffung
toiebet gu getoinnen. —

QScrpflanjungen
1.

Sßiffenfcpaftlicpe SkoBIente -fomtnen in Stöbe
toie Dperettenlieber unb berfcptoinben toie fie.
©inet, mit beut feltenen ©enie beg gtageftel=
letg BegaBt,. toitft fie auf, fofort Beginnt man
fiep in beit toiffenfdjaftlicpen SBerfftätten bet

gangen Seil bamit gu Befdjäftigett, Balb teilen
bie borpanbenen Qeitfcptiften gut Slufnapme bet
gapttofen SItBeiten, iit benen bet Qdeiff feine
gtücpte abfegen toiït, nicpt mept aug, unb man
mufg eine ©pegialgeitfcprift gtünben, bamit bag

gu Sag gefötbette Stopmaterial nicÊjt tote ein
getoaltiger Saitbtegen in taufenb uuetteicp=
Baten ©palten berficfert. Sftit einem SJM flaut
bie töegeifterung aB. Sie SIufgaBe locft feine
Qugeiib mept an, man fennt bie Qorfipet, bie

iptet aften SieBe nicpt untteu toetben, ptöplicp
toiebet mit Tanten, iïjte Qaïjl ift flein, unb ipte
©cpriften finb bünit. ©tunb für beit Um=
fcptoung: ein anbeteg ^roBIeiu, boit bet Qei=

tenlage Begünftigt, ift gegentoärtig getootben,
unb in feinem Sicptfreig fammelt fiep bag at=
Beitgtoittige Qeitinteteffe toie ein betmeptungg=
toütiget SJiücfenfcptoatnt an.

©eit einiget Qeit fcfjtoeBt, unpeimlicpe 9Ingie=

punggfräfte enttoicfelnb, bet ©cpatten eineg Sîa=

menlofen iiBet bet Biologifepen SBelt. ©g ift
bet ©eift jeneg inbifcpen StacfenBattfcpneibetg,
.Çûpnetaugenopetateutg unb ©alBenteiBetg,
bet — alg man il)in feinen §ettn mit aBge=

fcpnittenen Opten ing ißifanggelt trug — futg
entfcploffen einem ©Haben bie Opten peruntet=
fcpnitt, um ben gu ©cpanben gehauenen, pod)=

mögenben ^ettn bamit toiebet petaugguftiden.
OB fein Staute aud) nicpt etpalten ift: eg ftept
bod) feft, baff pier gum etften ÜDtal bet SSetfitd)
getoagt tootben toat, ein Organ beg SJtenfipem
leiBg gît enttoutgëln loie einen Staunt unb afi=

feitg bom natürlichen ÜBilbunggpetb toiebet au=
gupflangen. ©g ftept audj feft, bafg bet SBunfdj,
einem aitbent tooptgutun, übet alte Siebenten
pintoeg bag bertoegene SHutepperiment toagte.

2.

Siefet ©eift ift nod) oft ettoacpt unb toiebet
entjcplafen. Sie ^eilg'Beiftänbe femitifd)et ®ö=

nige fannten unb iiBten bie ÜBerpftangitngg*

- S>r. Stbolf Stoelfdj: Skgiflangungert am SOÎenfctienleiB.

Unnötig gu fagen, baff mit bie Suft gtt fold)
Ieic£)tfettigeiu ©piete für ade Qeiten betgangen
toat

am 9Henfcpenleib.

fünft, aBermatg gut Qeit Sonatettog tauten
gtoffe ©pitutgeit auf, bie ipte ©pegiatitiit int
Siafem unb Optenpeiticpten faft toie eine ©e=

peimtoiffenfcpaft üBen, unb nocp anbettpalB
Qaptpunbette lang- pat mandjer ©prowling aug
bent flotentinif(pen ©eleprtengefepledit bet 93o=

jani babutd), bap et bie ©attelnafe einet Begü=

terten ©ignotina butcp eine gutgelungene 2lug=

Beffetung beut flaffifcpen gbeal bet Qeit nape

Bratpte, fid) ein Sanbgut betbient, gnttnet aBet

ging bie éenntnig biefet fünfte toiebet bet=

loten.
geigt pat unfete bot bent ungepeuten

^intetgtunb Bereits geBotgenet Biologifipet
SBiffengtatfacpen bie alten grageftetlitngen, bie

fiep ttm bag ÜBetpflangunggptoBIem gruppieren
laffen, toiebetunt aufgetollt. Slig ang ©nbe

beg 19. gaprpunbettg patte biefeg 5ßroBlemge=

Biet gang beut SJtebiginer gepört. git ben ©iptif=
ten einiget bon ipnen lieft man aud), toatunt
fie mit fo tüptenbet gnBtunft an ipnt geatBen
tet paBen gu einet Qeit, alg bie fäulnigpinbetnbe
(autifeptifdje) SBunbBepanblitng nocp gar nicpt
Befannt toat unb unftiHBate ©itetungen ben

©tfolg gelungenftet ißetpflangungen in bet

Siegel fdjnetC toiebet gerftörten: eg Betrübte biefe

Ürgte, baff fie einen ÜBienfcpeu, beut ein toieptigeg

®ötpetglieb berloteit gegangen toat, ftetg alg

ntept ober minbet feptoeten Saitetftüppel aug

ipten Spänben entlaffen mufften. Strgt fein
peifft Reifet fein, fie aBet fonnten bie ëpilfe nut
bieten um ben Q3teig einet traurigen 58etftüni=

melung bon leBenglänglicpet ©effpaftigfeit, fo

baff jebet arm» ober Beinlofe Körper eigentlich)

mept bettiet, toag bet ©pitutg nicpt gefonnt
patte, alg toag er getoottt. Siefeg 2Itmutggeug=
nig auggurotten, toat feit langem innigftet
Sunfd) after ing ©tope benfenben Operateure,
unb batum toutben bon ipnen immer toiebet

neue Sktfapten gut ÜBettoinbung bet teepni*

fdgen ©iptoietigfeiten, bie jebet fünftlicpe 3Bie=

betpetfteffunggbetfucp meitfdjlicpet ®ötpettui=
neu Bot, mit Betounbetunggtoütbigem ©cpatf=

finit etbadit unb auf ipt ptaftifdjeg Siutgungg=

betmögen pitt auggeproBt.

Sap man mit bet Qeit git ©tfolgen fanp
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überführter Verbrecher die Treppe hinauf in
das Zimmer, wo ich Mühe hatte, meine Fassung
wieder zu gewinnen. —

Verpflanzungen
1.

Wissenschaftliche Probleme kommen in Mode
wie Operettenlieder und verschwinden wie sie.

Einer, mit dem seltenen Genie des Fragestel-
lers begabt,, wirft sie aus, sofort beginnt man
sich in den wissenschaftlichen Werkstätten der

ganzen Welt damit zu beschäftigen, bald reichen
die vorhandenen Zeitschriften zur Aufnahme der
zahllosen Arbeiten, in denen der Fleiß seine
Früchte absetzen will, nicht mehr aus, und mail
muß eine Spezialzeitschrift gründen, damit das

zu Tag geförderte Rohmaterial nicht wie ein
gewaltiger Landregen in tausend unerreich-
bareil Spalten versickert. Mit einem Mal flaut
die Begeisterung ab. Die Aufgabe lockt keine

Jugend mehr an, man kennt die Forscher, die

ihrer alten Liebe nicht untreu werden, plötzlich
wieder mit Namen, ihre Zahl ist klein, und ihre
Schriften sind dünn. Grund für den Um-
schwung: ein anderes Problem, von der Zei-
tenlage begünstigt, ist gegenwärtig geworden,
lind in seinem Lichtkreis sammelt sich das ar-
beitswillige Zeitinteresse wie ein vermehrungs-
wütiger Mllckenschwarm an.

Seit einiger Zeit schwebt, unheimliche Anzie-
hungskräfte entwickelnd, der Schatten eines Na-
meillosen über der biologischen Welt. Es ist
der Geist jenes indischen Backenbartschneiders,
Hühneraugenoperateurs und Salbenreibers,
der — als man ihm seinen Herrn mit abge-
schnittenen Ohren ins Pisangzelt trug — kurz
entschlossen einem Sklaven die Ohren herunter-
schilitt, um den zu Schanden gehaueilen, hoch-
mögenden Herrn damit wieder herauszuflicken.
Ob sein Name auch nicht erhalten ist: es steht
doch fest, daß hier zum ersten Mal der Versuch
gewagt worden war, ein Organ des Menschen-
leibs zu entwurzeln wie einen Baum und ab-
seits vom natürlichen Bildungsherd wieder an-
zuPflanzen. Es steht auch fest, daß der Wunsch,
einem andern wohlzutun, über alle Bodenkeil
hinweg das verwegene Blutexperiment wagte.

2.

Dieser Geist ist noch oft erwacht und wieder
entschlafen. Die Heilsbeistände semitischer Kö-
nige kannteil und übten die Überpflanzungs-

- Dr. Adolf Koelsch: Verpflanzungen am Menschenleib.

Unnötig zu sagen, daß mir die Lust zu solch

leichtfertigem Spiele für alle Zeiten vergangen
War!

am Menschenleib.

kunst, abermals zur Zeit Donatellos tauchen

große Chirurgen auf, die ihre Spezialität im
Nasen- und Ohrenherrichten fast wie eine Ge-

Heimwissenschaft üben, und noch anderthalb
Jahrhunderte lang hat mancher Sprößling aus
dem florentinischen Gelehrtengeschlecht der Bo-

jani dadurch, daß er die Sattelnase einer begü-

terten Signorina durch eine gutgelungene Aus-
besserung dem klassischen Ideal der Zeit nahe

brachte, sich ein Landgut verdient. Immer aber

ging die Kenntnis dieser Künste wieder ver-
loren.

Jetzt hat unsere Zeit vor dem ungeheuren

Hintergrund bereits geborgener biologischer

Wissenstatsachen die alten Fragestellungen, die

sich um das Überpflanzungsproblem gruppieren
lassen, wiederum aufgerollt. Bis ans Ende

des 19. Jahrhunderts hatte dieses Problemge-
biet ganz dem Mediziner gehört. In den Schrif-
teil einiger von ihnen liest man auch, warum
sie mit so rührender Inbrunst an ihm gearbei-
tet habeil zu einer Zeit, als die säulnishindernde
(antiseptische) Wundbehandlung noch gar nicht
bekannt war und unstillbare Eiterungen den

Erfolg gelungenster Verpflanzungen in der

Regel schnell wieder zerstörten: es betrübte diese

Ärzte, daß sie einen Menschen, dem ein wichtiges

Körperglied verloreil gegangeil war, stets als

mehr oder minder schweren Dauerkrüppel aus

ihren Händen entlassen mußten. Arzt sein

heißt Helfer sein, sie aber konnten die Hilfe nur
bieten um den Preis einer traurigen Verstüm-
melung von lebenslänglicher Seßhaftigkeit, so

daß jeder arm- oder beinlose Körper eigentlich

mehr verriet, was der Chirurg nicht gekonnt

hatte, als was er gewollt. Dieses Armutszeug-
nis auszurotten, war seit langem innigster
Wunsch aller ins Große denkenden Operateure,
und darum wurden von ihnen immer wieder

neue Verfahren zur Überwindung der techni-

scheu Schwierigkeiten, die jeder künstliche Wie-

derherstellungsversuch menschlicher Körperrui-
neu bot, mit bewunderungswürdigem Scharf-

sinn erdacht und auf ihr praktisches Nutzungs-

vermögen hin ausgeprobt.

Daß mail mit der Zeit zu Erfolgen kantz
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